Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Mai und Juni legen, und ich glaube, daß wir das jenen braven Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. bis ſechs Kos wöchentlich für den Schüler ni 5 
g alich hei ä ; vir fü ) e heutigen. inzelnen Klaſſe oder Stufe verfügen und nur 8 = 
Für die einmal täglich ericheinende Pom⸗ Kämpfern ſchaldig find. Im Uebrigen werden wir für Tagesordnung: Reſt der heutigen einzelnen E 
. Zeitun 0 { aa für Fey die Ueberwelſung der Vorlage an eine Kommiſſion von So 5 9225 einer Minderheit dieſe Zahl auf acht Stunden und 
An 8 ä 78 21 Mitgliedern zur Vorberathung ſtimmen. (Bravo —ů darüber ſteigt. Auch wo in größern Städten der 3 
mal täglich rrjcheinende Stettiner Zeitung rechts.) Deutſchland. Lehrplan einer Anſtalt eine erhebliche Zahl von Lehr⸗ 


2 ſei durch Verquickung verſchledener Beamten⸗ 


A.᷑ꝗg. Of v be Gleis) bebt, 
gen die se 15 Vorredners ſich Be, 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, C — Saterate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 4 
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das Inkrafttreten der Vorlage betrifft, jo hat fi ich Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur rtlativ ausgedehntern Lehrplan haben, wie dies Be i 
ſchon im Vorjahre die wohlwollende Anſchauung gel Vorberatzung überwieſen. Bexürfniſſen des Gewerbes und Handwerks entſpräche, Sa 
tend gemacht, dem Geſetze rückwirkende Kraft beizu⸗ Das Haus vertagt ſich hierauf. aber auch fie in der Mehrheit der Fälle nur über vier 


Abounements⸗ Einladung. 


gängen darbietet, welche den beſondern Anforderungen 
der verſchiedenen „ewerblihen Berufsarten Rechnung 
tragen, beſucht doch der elnzelne Schüler ſelten mehr 
als acht Stunden wöchentlich den Unterricht. Da er 
am Tage in der Werkſtatt arbeiten muß und nur 
einen Theil der Wochenabende und Sonntags zu 
ner Fortbildung frei hat, ſo kann jene Stundenzahl 
nicht leicht überſchritten werden. Die Thatſache, daß 
an den gewerblichen Fortbidungsſchulen die Unterricht 
zeit im Durchſchnitt nur ſechs Stunden wöchentlich be⸗ 
trägt, wird bei Aufſtellung der Lehrpläne für dieſelben 
nicht überſehen werden dürfen. Je beſchränkter die 
zum Lernen verfügbare Zeit iſt, deſto mehr iſt es ger 
boten, unter den vielen an ſich nützlichen Unterricht - 
gegenſtänden eine Auswahl zu treffen und das für 
das gewerbliche Leben Nothwendigſte voranzuſtellen. 
In dieſer Beziehung" ſollen die 1874 aufgeſtellten 
Grundzüge für die Einrichtung gewerblicher Fortbil⸗ 
dungsanſtalten geändert werden. Deshalb giebt 2 
Miniſter in den Hauptzügen die Ziele und Lehrpläne 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen an. Bei 


mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Abg. Richter - Hagen charakteriſirt die Bor. Berlin, 24. April. Der „Reichs- und Staats 
lage ais eine ſolche, von der die Regierung ſelbſt! Anzeiger“ ſchreibt: 
nicht glaube, daß ſie durchgehen werde. Er erkläre In dem Befinden der Kaiſerin iſt in den letz⸗ 
Namens feiner Partei, daß fie ohne die Gleichſtellung, ten Tagen die Beſſerung langſam fortgeſchritten. Die 
der Dffiiere und Beamten keiner Erhöhung der] naturgemäß eingetretene Mattigkeit bedingt jedoch 
Offizierspenſtonen zuſtimmen würden; Redner ergeht] Schonung, und iſt Ihre Majeſtat daher auch noch 
ſich unter dem Beifall ſeiner Freunde über das Vet- nicht in der Lage geweſen, das Bett auf längere Zeit 
hältniß der adligen und bürgerlichen Offiziere. Er zu verlaſſen. 5 
ſagt u. A.: Ich wollte eigentlich dieſen Punkt un- — Ueber das Ausſcheiden des Herzogs Paul 
berührt laſſen, muß Sie aber nun doch darauf pin- v on Mecklenburg aus der Armee hatte die 
weiſen, woher lommt es denn, daß bei denen mit] „Magpeb. Ztg.“ einen Bericht gebracht, wonach der 
adligem Namen in der Armee das Avancement ſchneller eigentliche Grund des Abſchiedes das eidliche Verſpre⸗ 
geht, als bei Bürgerlichen, daß bei den Majoren nurſchen des Herzogs Paul, jeine Deſcendenz in der la⸗ 
noch 35 Proz. zu den Bürgerlichen gehören, bei den] tdoliſchen Religion zu erziehen, fein ſoll, weil eine 
Obriſtlieutenants nur noch 27 Proz, bei den Odriſten beute noch in Kraft befichende Kabinetsordre 
17 Proz. u. ſ. w., ſo daß bei den Generallleute⸗ Friedrich Wilhelm IV. die Entlaſſung jedes 
nants ſo gut wie gar keine bürgerlichen Namen mehr evangeliſchen Offiziers aus dem Dienſt anordne, wel ⸗ 
zu finden find? Die Falle, wo die Erbtochter einer] cher ſich duch eidliches Verſprechen vor einem katho⸗ 
beſonders reichen Familie einem Gardeoffizier die Hand} liſchen Prieſter zur Erziehung feiner Kinder im Tatho- 
zur Ehe reicht, ſind doch nicht gerade ſelten heut zu 2 ns en 8 . 17 9775 ar 
Tage (Heiterkeit) und ſolche Kapitalien ſollen dann gentlich darauf hingewieſen, daß man ſich mit Unre 7 
einfach aus der Steuerpflicht der Kommunen ver- auf dieſe Kabinetsordre beruft, da fie, wie mancherlei eee „ — 2 
ſchwinden! Durch die Nichtbeſteuerung der Offizters-J Beiſpiele zeigen, ſeit Langem nicht zur Anwendung > 19 für die Mehrzahl der Sand pntslchelin We 
einkommen verlieren die Kommunen ganz erhebliche gebracht iſt. Indeß hat es ein biſtoriſches Intereſſe, gaheen au Ihren 2 jedem dieſer Ge Ka 
Beträge: für Berlin beträgt die Summe 401,000 den Wortlaut derſelben lennen zu lernen. Sie iſt . 1 au 3 1 = Geſchcht 
Mir, Dau 2 die Stadt viele Exelutionen von Charlottenburg, 7. Jun 1853, datirt und lautet Emheschnlbmng we 3 0 ni 01 als beion 
u“ a 
ee ie eng E wo .der aan, wie folgt: Lehrgegenſtände behandelt werden fönnen, jo mu 
ausge | Herr von! Ein Erlaß des Biſchofs von Trier, welcher auf deutſche Lesebuch eine zweckmäßige Auswab 
Manteuffel nt wir ſollen nur 45 seh bringen, den Beftimmungen eines päpſtlichen Breve beruhen ſoll, lcher Topf 3 1 
Sie würden ſchon demſelben näher treten. Das befiehlt bei Ehen gemiſchten Bekenntniſſes dem evan⸗ it a 1 8 * Jubalt n 
Nähertreten kennen wir! (Heiterkeit) Wenn Herr; geliſchen Bräutigam, in die Hände des Biſchofs oder ſchnitte en 1 er 8 6 u b re $ 
don Mollle meint, das Milka jei gänzlich unſchuldig desjenigen feiner Pfarrer, den daſelbe daun deſtgalrt, ehen Gerraucke b Ka Helge (m 0 um 
daran, daß die Milliarden verſchwunden find, jo ſage einen Eid zu leiſten, Kraft deſſen er gelobt, feine Ih N en 3 . e auf 83 i 
ich ihm: jo unſchuldig iſt es nicht, denn faſt Drei- Kinder der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu weihen. Bei Ka . 6 <= no ee 4 35 18 
viertel der ganzen Kriegsentſchädigung find für will-] Verweigerung dieſer Forderung iſt die Ehe vom rö⸗] "Baden, kurzen ufſaten Bein = ahalts u. . m. 2, 
täriſche Zwecke aufgewendet worden. Leider ift viel] miſch-kathollſchen Standpunkte unterſagt. Erfüllt er 15 2 3 ne ee Unger 
zu viel bewilligt worden, allerdings unter Beiftimmung aber dieſe Forderung, jo wied ihm als Lohn das Er. |“ werden 50 N 8 je giebt der Mint N 
der Konſeroaliven und auch des Herrn Abg. von|jeinen vor dem Pfarrer an ungeweihtem Dite und 15 = 5 11 — e 1 den 1 
Molle. Wir müſſen gegenüber dieſen Mehraufwen⸗ die Erklärung des Entſchluſſes, eine Ehe eingehen zu — 8 75 5 0 m Ze 2 gehende an. 
dungen vorſichtiger fein, wenn wir ſehen, in welch] wollen, geſtattet, die Einſegnung dieſer Ehe aber den-| * ung, eg kn i den leren az 
unverantwortlicher Weiſe die Reichsregierung Einnahme- noch verweigert. Dies veranlaßt Mich, hierdurch zu ee * 64 e Zeit 10 ſechs Stunden md 
quellen verfallen läßt. Ohne die Gleichſtellung der erklären, daß Ich jeden Offizier Meiner Armet, der chen e m Were ar ! 3 nach Möglich a 
Offiziere und Beamten werden wir aber dem Geſetz] den geforderten, den Namen wie das evangeliſche Be⸗ ee en oder es find zer ungen in ben Zie- 
nicht zuſtimmen. (Beifall links.) kenntniß entwürdigenden Schritt unternimmt, ſogleich] len ncht zu vermeiden. Bel der Minderheit von An- 
aus Meinem Heeresdienſte entlaſſen werde. ſtalten, welche, zumal in den größern 3 über 
Kriegeminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ Die G ia“ behauptet, der Sinn der eine ausgedehntere Zeit, richere Mittel und L 
dor ff halt es für ſehr unzweckmäßtg, die Frage der Ord x 15 Nor 8 5 ron ® “ Tvefügen, wird eine vieljeitigere Geſtaltung des Lebr⸗ 
Penſtonserhöhung mit der Frage der Heranzichung] Ordie Tei ber, 5 10 er after = ar plans möglich fein, die mathematiſchen Diezipfinen 
zu der Kommunalbeſteuerung zu verquiden. Er ſchöpfe e eee e dung, ee werden weiter geführt, Mechanik und Phyfik zu 
jeine bezüglichen Erfahrungen aus den Kommſſſons-] fabrtgteit des A na 150 ihrer genommen werden können; zu dem Freihand⸗ und 
berathungen im Votjahre, welche schließlich ebenſo re⸗ N 0 0 95 5 eee e Zuelzechnen kann Modelltten treten und beſon 
ſultatlos geblieben. Der Miniſter wendet ſich ſchließ⸗ fein u V Unterricht im Fachzeichnen für die einzelnen Zweige 
lich energiſch gegen die Ausführungen des Abg. Rich 5 und Gruppen eingeführt werden. Wo endlich an den 
ter über die adligen und nichtadligen Offiziere. In e ee 180 = Ak Ainfalten 0 a ee Zahl junger L fi — 
der Armee gilt lein Unterſchied des Blutes, ſondern von der Mitthelung des ultramontanen I 5 det, die ſich dem Handelsſtande widmen wollen, wer⸗ 
das Blut, das uns Ale ohne Unterjcted zusammen- nehmen, daß ver angezogene bicc suche Fi u den Kurſe in den fremden Sprachen, der Handels- 
hält, it das gemeinſam auf dem delde der Ehre ver- ber Feierer Oieſe eg re Er 2 geographie u. |. w. mit Nutzen einzurichten jein, falle 
goſene Blut im Dienfte des Vatellandee. (Grave h bort aufarboben, In ben digen preubtichen Diösfen | ncht die Hetrffenden Städte dunch bejondere Borch. 
Ich habe die Ehre, der Armee feit vielen Jahren an⸗ F tunzen dieſen Schülern Gelegenheit zu ihrer Fortbildung 
zugehören und ich kenne die Verhältniſſe aufs ge-f Berlin, 5 * N en e a 
naueſte. Auch meine Vorgänger haben von diefer] will von einer neuen Einladung des Herrn Miguel] fann der Miniſter weitere Normen nicht geben 
Stelle daſſelbe erklärt, und wenn der Abg. Richter] zur Konferenz mit dem Reichskanzler wiſſen. Ich kann wollte nur im G oßen und Ganzen die Aufgabe 
trotzdem beute wieder das Gegentheil behauptet, fo dieſe Meldung zwar weder beſtätigen noch beſtreiten, ſtellen, welche die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
beit das doch wahrlich unſere Wahrhaftigkeit und] bare jedoch, daß bel den wiererbolien Beſbachungen erfüllen haben, „damit das Imtereffe, welches für diefe 
Ehrenhafligkeit bezweifeln, wogegen ich mit aller Ent- mit dem gegenwäctigen Führer der Nationalliberalen Anftalten in den Gemeinden mehr und mehr rege ge 8 
ſchledenhelt Verwahrung einlegen muß. (Bravo es ſich nicht um deſſen eventuellen Einteitt in das] worden iſt, in die richtigen Wege geleitet wird und 
rechts.) Herr Richter möge, unter Berücſchtigung] Staateminiferium, wie verjäiedene Blätter gemuth-| die Handwerkemelter und Gewerbetreibenden in ihm 
der Tbatſache, daß eine Reihe tüchtiger Offiere spä-] maßt Haben, jondern um feine Berufung in den neu für das nachwachſende Geſchlecht das finden, was 
ter geadelt zu werden pflegen, die Rangliste ſtudiren. ins Leben tretenden Slaatsrath handelt. Doch find) als Bedürfalß erkannt haben.“ 
Kommt er dann wieder zu einem tendenziöſen Reſul⸗ alle Gerüchte in dieſer Bezledung mit der größten 3 
tat, ſo muß ich fagen: eine ſolcht Staliſtik iſt mir Vorſſcht aufzunehmen, da ja noch nicht einmal die — Das Kriegsminifterium hat 
ebenſo gleichgültig, wie wenn Herr Richter eine Sta⸗ Thatſacht wicllicher beſtimmter Beſprechungen feſtſteht. term 18. d. Mts. eine Aufforderung zu einer P 
tiſtit darüber aufftellen würde, ob in unſerer Armer — Die neuerdings aufgeſtellte Statiſtik der] bewerbung für neue Modelle mehrerer Bekleidu 197 
und Auerüſtungeſtücke der Infanterte erlaſſen. Es 


die Blonden bevorzugt werden oder die Brünetten!][ Fortbildungsſchulen nach welcher in Preu⸗ 
CLebhaftes Bravo!) ßen zur Zelt der Aufgahme 1261 ſolcher Anftalten, ſollen neue Modelle des Hel ms, des Tora } 


und zwar 644 gewerblich und 912 ländliche vor- — bezw. iner zum Tragen des Infanterie-Gepäd 

außer 13 3 ee handen waren und die erſtern 58,371, die Ieptern dienenden ande weiten Einrichtung -— nebſt 8 

(nat. ⸗ lib.) Günther⸗Sachſen (Reichsp.) Dr. Windt⸗ 10,395 Schüler unterrichteten, hat ſich auch auf 5 aa Patroncntaſchen und dem zu allen desen 2 T 

horſt (Zentrum) Richter- Hagen (d -frei. und Graf Anzahl der an den Anſtalten wöchentlich ertbeilten len erforderlichen Riemzeuge, der Feldflaſche, des Br 
v. Moltke (d ons.) 7 Unterrichteſtunden erſtreckt. Hierbei hat ſich, wie der brutels, der Marſchſtiefel, der zweiten (leichteren) 8 

a 5 , Unterrichtsminiſter ſämmtlichen Bezirksregierungen und bekleidung durch eine Preisbewerbung gewonnen wer 

Abg. Richter bezeichnete die Adelserhebungen Landproſteien in einer Rundoerfügung kundgiebt, ge- den, an welcher alle Angehörigen doe Friedensflandeg 

als eine „Berfaſſungsverleßung“. zeigt, daß im Vergleiche mit den Schulen auf dem und des Beurlaubtenſtandes dee veulſchen Heeres, 

Dann wird die Die kuſſion geſchloſſen und die Lande die gewerblichen Fortbildangsſchulen zwar den Offiziere zur Dispofition und die Offiziere 


Denſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 24. April. 

Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 

Am Tische des Bundesraths: von Bötticher, 
Bronſart v. Schellendorff, v. Puttkamer und mehrere 
Kommiſſare. 

Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Min. 

Tagesordnung: 

Erſie Berathung des Geſetzes betreffend die Ab- 
änderung des Militärpenflonsgejeges und des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes. 

Abg. v. Bernuth (nat.-lib.) bemängelt die 
Form des Entwurfs, der auch im Uebrigen ſich von 
den bisherigen thatſächlichen Erörterungen über den an- 
geregten Gegenſtand entferne. Namentlich nehme die 
Vorlage keine Rückſicht auf die im Hauſe laut gewor⸗ 
denen Stimmen über die Heranziehung des Privat; 
vermögens der Offiziere zu den Kommunalabgaben. 


das Seren der Vorlage weſentlich 


daß der weitaus größte Theil der Oſſiztere ſich aus 
dem kleinen Adel vefrutive, der gerade dadurch, daß er 
dieſen pekunlär nicht einträglichen Dienſt für das 
Vaterland zu ſeinem Lebensberuf zu wählen pflegt, 
allmälig verarmt ſei. Die Mehrzahl der Offiziere jei 
daher auf ihr beſcheldenes Dienſteinkommen angewieſen, 
und wenn auch manche reiche Leute darunter ſelen, jo 
ſei die Zahl derſelben nicht jo ausſchlaggebend, um 
ihre Heranziehung zu den Kommunalabgaben als we⸗ 
ſentlich erſcheinen zu laſſen. Uebrigens jet die Frage 
auch unter dem Geſichtepunſt zu erwägen, was denn 
die Kommunen für die Garniſonen thun? Da übri- 
gens die Offiziere kein Recht haben, über die Ver⸗ 
wendung der von ihnen zu entrichtenden Steuern zu 
berathen oder zu fragen, fo fällt auch in gewiſſem 
Sinne die Pflicht fort. Außerdem beſtimmt die 
Städteordnung ausdrücklich, daß die Militärs nicht zu 
der Einwohnerſchaft zu rechnen ſeien. Welche Gründe 
liegen denn vor, den bisherigen Zuſtand zu ändern ? 
Unſere Armee hat einen großen Sieg erſochten — 
das ändert doch gewiß nichts an der Sache! Daß 
man die Beſteuerung der Offiziere gerade in den 
Städten betone, erſcheine um ſo weniger begreiflich, 
als die Offuiere jeder Zeit verſeßt werden können. 
Mit äbnlüchem Rechte könnte man die Reichstags⸗ 
mitglieder zu den Berliner Kommunalabgaben heran- 
neben wollen! Die Annahme der Vorlage werde le⸗ 
diglich von der Erwägung abhängen, ob man den Män⸗ 
nern Dankbarkeit und Rücksicht ſchulde, welche in 
ruhmvsllen Schlachten ihre beſten Kräfte zum Wohle 
des Vaterlandes eingejept haben. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 

Abg. Mayer- Würtemberg (Bollsp.) iſt zwar 
mit dem früheren Kriegsminiſter v. Kameke der An⸗ 
licht, daß das Heer eln Palladium des Friedens ſei. 
Allein es ſei zu bedenken, daß, wenn ein Volk wirth⸗ 
ſchaftlich geſchwächt werde, es auch morallſch zurück⸗ 
komme. Eine derartige wirthſchaftliche Schwächung 
tete indeß ein durch frühzeitige Verabſchledung und 
Benfionirung von Offizieren. Die Frage fpige ſich 
deshalb dahin zu, daß zwiſchen Dienſtfählgleit und 
d moglichſt genaue Schranken gezogen 


. Dr. Reichenſperger⸗ Olpe (Zentr.) 
iſt mit ſeinen Freunden für die Vorlage, will aber 
ebenfalls die Heranziehung des Privatvermögens der 
Offülere zur Kommunalſteuer. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (d. ⸗konſ.) ver⸗ 
weiſt auf ſeine im Vorjahre abgegebene Erklärung, 
auf deren Boden er noch heute mit ſeinen Freunden 
ſteht. Will man nun die allgemein als recht und 
billig anerkannte Erhöhung der Militärpenſionen ſchei⸗ 
tern laſſen an der ſchwierigen Frage der Kommunal- 
beſteuerung, die ja an ſich diskutabel iſt, aber doch 
nicht jo nebenher abgemacht werden jolle? Was 
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Dienften ſich betheiligen dürfen. An Preiſen werden 
ausgeworfen für Helm, Stiefel und leichtere Fußbe⸗ 
leidung je ein erſter Preis von 1000 Mark und je 
ein zweiter Preis von 100 Mark, für Torniſter ein 
erſter Preis von 9000 Mark, ein zweiter von 1000 
Mark, für ein Kochgeſchirr, wenn es allein vorgelegt 
wird, ein Preis von 300 Mark, für Feldflaſche und 
Brodbeutel je ein Preis von 300 Mark. Der 
Helm ſoll gegen blendenden Sonnenſchein und ge- 
gen Regen ſchüßen. Die weitgehendſte Gewichts ⸗Er⸗ 
leichterung iſt anzuſtreben. Feſter, dabei nicht unbe- 
quemer Sitz auf dem Kopfe auch bei beraufgeſchlage· 

3 nen Schuppenketten und beim Schießen im Liegen mit 
4 feldmarſchmäßiger Ausrüſtung, jo wie gute Ventilation 


für den Kopf ſind weitere Forderungen. Wünſchens⸗ 
55 werth iſt, daß der Helm zum guten militäriſchen Aus- 
5 ſehen der Soldaten beiträgt. Der Tornifter joll 
N, zweuheilig ſein, bezw. eine zum Tragen des Gepäcks 
* Nenende anderweite Einrichtung nebſt Kochgeſchirr (in 


kleinerem Maßſtabe als bis jetzt und zur Aufnahme 
d von Lebensmitteln brauchbar), Patronentaſchen und 
| dem zu allen diejen Theilen erforderlichen Riemzeuge 


=. geichaffen werden. Die Feldflaſche fol 4, 
Aer Slüffigfeit faſſen, der Verſchluß einfach und 
Be dauerhaft ſein und mit einem lösbaren Trinkgefäß 
wverſehen fein. Der Inhalt des Brodbeutels 
* muß gegen Regen geſchüßt ſein und eine Zweithei- 
mung zur Sonderung der Eßwaaren von anderen Ge⸗ 
— feenſtänden iſt erwünſcht. Die Marſchſtiefel 
Er müſſen in erſter Linie die Marſchfähigkeit des Infan⸗ 
* teriſten bei den verſchiedenſten Boden- und Witte 
er rungs-Berhältnifjen für Sommer und Winter gewähr⸗ 
3 2 leiſten und fördern. Die zweite Fußbeklei⸗ 
a dung bat in gleichem Maße und mit annähernd 
* gleicher Dauerhaftigkeit, wie die jetzigen lurzſchäftigen 
n Stiefel, als Aushülfe auf Märſchen zu dienen, in 
. gleichem Maße wie dieſe gegen Näſſe und Kälte 
2 Schutz zu gewähren. Stoff und Konſtruktion der 
er Stiefel find freigeſtellt. 
1 — Aus Klel, 23. April, wird der „Voſſ. 
Ar Ztg.“ geſchrieben: 
* Der Chef der Admiralität Generallieutenant von 
3 Caprioi ſoll ſeine volle Zufriedenheit mit der cr- 
Ber alten und ſchnellen Art der geſtrigen Indienſtſtellung 
des Uebungsgeſchwaders ausgeſprochen ha⸗ 
* ben. Heute Morgen um 8 Uhr begann Herr von 
2 Caprivi bereits die Beſichtigung der neu in Dienſt ge 
7 ſtellten Schiffe. Kontre⸗Admiral Graf von Monts, 
2 a ver Geſchwaderchef, hat feine Flagge auf der Panzer⸗ 
ga, Korvette „Baden“ gehißt. Der Aviſo „Grille“ trägt 
* den Stander des Chefs der Panzerkanonenboots Divi- 
Ari Kon, Kapitän z. S. Deinhard, und die Korvette 
. „Blücher“ denjenigen des Chefs der Torpedoboots⸗ 
n Diviſion, Korvettenkapitän Tirpitz. Wie im vorigen 
“ Jahre werden auch in dieſem Sommer die Uebungen 
des Geſchwaders in der Oſt⸗ und in der Nordſee 


ſtattfinden. Durch dieſelben ſoll neben der taktiſchen 
Ausbildung die Kenntniß der deulſchen Küſten und 
Häfen gefördert werden. In der erſten Uebungs⸗ 
periode, welche bis Ende April dauert, wird jede Di⸗ 
viſton von einander unabhängig derart üben, daß ver 

Monat Mal den Uebungen der einzelnen Schiffe, 
deren Kommandanten hierbei möglichſt viel Selbſtſtän⸗ 
digkeit belaſſen werden ſoll, verbleibt. Der Geſchwa⸗ 

derchef ſchreibt dem Chef der Panzerkanonenboots Di⸗ 


viſton nur die Ziele vor, welche dieſe in der Aus bil⸗ 
dung innerhalb dieſer Periode zu erreichen hat, dle 
Torpedoboots⸗Diviſton tritt mit Ende Juli unter die 
1. Befehle des Geſchwaderchefs. Auch ſo lange die Pan⸗ 


57 zerkorvetten-⸗Diviſton allein übt, wird ſie als Geſchwa⸗ 


. der bezeichnet. 

125 — Eine Korreſpondenz der „Times“ aus Kairo 
45 bezeichnet die dortige Stimmung als die thaten⸗ 
I loſer Niedergeſchlagenheit. Niemand fühle ſich ſicher, 
N Niemand gehe feinen Geſchäften nach, die Stagnation 
9 habe ſich bereits bis zu völliger Anarchie unter den 
. Behörden ſelbſt verſchlimmert. Die Spitzen der Ver⸗ 
3 waltung jeien bedroht, der Kredit zerſtört, die ganze 
2 Bevölkerung unzufrieden. 


4 Ausland. 


Paris, 23. April. Im Hinblick auf die am 


Journaliſten, Saint - Elme, verübtes Attentat, das 
eine tödtlich verlaufende Krankheit herbeigeführt haben 
ſoll, bietet der geſammten Oppoſttionepreſſe den will⸗ 
tommenen Anlaß zu den heftigsten Anſchuldigungen 
gegen die Regierung. Die der letzteren naheſtehenden 
Organe ſehen ſich zu einer eingehenden Vertheidigung 
genäthigt, und das leitende gambettiſtiſche Organ wid⸗ 
met der Angelegenheit von Ajaccio heut einen beſon⸗ 
deren Leitartikel. Andererſeits veröffentlicht der „Fi⸗ 
gare“ das Schreiben, welches Saint⸗Elme unmittelbar 
nach dem Vorfalle an den Prokurator der Republik 
berichtet hat. 
„Während ich mich nach meiner Wohnung be- 
fab, ſchrieb der inzwischen hingeſchiedene Journalist 
dem Staatsanwalt von Afaccto, wurde ich an der 


Kr 4. Mat in Frankreich bevorſtehenden Munizipalwahlen 
an wird ein Vorgang, der ſich jüngſt in Ajaccio auf 
J 8 Korſika abgejpielt hat, von den Monarchiſten und den 
2 Radikalen vielfach ausgebeutet. Ein angeblich von 
a 1 Anhängern der Retzterung gegen einen feindſeligen 
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der Aerzte, welche ihn bis zu ſeinem Todt behandel⸗ 
ten. Während nun die Behörden ſich vollſtändig als 
Zuſchauer bei der Angelegenheit verhalten haben ſollen, 
liegt nach der Verſicherung der opportuniſtiſchen Preſſe 
ein Obduktionsbefund über den inzwiſchen verſtorbenen 
Journaliſten vor, der angeblich einer Krankheit und 
nicht den erhaltenen Verletzungen erlegen wäre. Die 
Sache erregte um jo größeres Aufſehen, als der Prä- 
fekt und deſſen Generalſekretär in die Angelegenheit 
verwickelt fein ſollen. Heute beabſichtigte das Sondi⸗ 
kat der Preſſe über Maßregeln bezüglich des Falles 
zu berathen. Der Vorfall iſt beſonders auch deshalb 
charakteriſtiſch, weil er eben für die bevorſtehenden 
Munizipalwahlen ausgebeutet und die Regierung in 
dieſem Zuſammenhange der Ohnmacht beſchuldigt wird. 
Der Ausfall der Gemeinderathswahlen iſt freilich in 
hohem Grade bedeutſam, weil die Delegirten der Mu- 
nizipalräthe das Hauptkontingent zu den Senatswäh⸗ 
lern ſtellen. 

London, 22. April. Die „Times“ iſt erbittert 
über die ausweichende Art, in welcher Gladſtone 
geſtern im Unterhauſe die Anfragen wegen der Lage 
Gordons beantwortete. „Hätte es ein konſervattver 
Miniſter gewagt,“ ſagt das Citpblatt, „die Lagt 
einer Stadt, von deren Einwohnern mehrere Hun⸗ 
derte grauſam niedergemetzelt wurden, jo zu beſchrei⸗ 
ben, wie es geſtern der Premierminiſter that, jo hät⸗ 
ten wir heute einige Spalten voll der leidenſchaftlich⸗ 
ſten Anklagen drucken müſſen, die Gladſtone erhoben 
haben würde. Gladſtone legt aber eine ſonderbare 
Unkenntniß der im Lande herrſchenden Gefühle an den 
Taz, wenn er glaubt, den nahenden Sturm mit 
Spitzfindigkeiten beſchwören zu können. Es llegt in 
ſeinem eigenen Intereſſe, entſchieden die Verpflichtun⸗ 
gen anzuerkennen, welche der Regierung Gordon ge- 
genüber obliegen. Keine Seitenſprünge, kein Aus- 
weichen, keine phantaſtereichen Auslegungen von Nach 
richten, die jedem Kinde klar find, vermögen die Na⸗ 
tion länger zu blenden und die nackte Thatſache zu 
verhüllen, daß Gordon als unſer Diener unſere Ar⸗ 
beit verrichtet und daß wir die Verantwortung für 
ihn und fein Werk tragen. Hülfe muß ihm geſandt 
werden, wenn uns nicht die Strafe ewiger Schmach 
treffen ſoll, und dies muß ſofort in einer Weiſe er 
klärt werden, die jeder Araber von Kairo bis nach 
Darfur verſteht.“ Der „Pall Mall Gazette“ er⸗ 
ſcheint die Lage noch weit ſchwärzer und ſie glaubt, 
daß die Politik der Miniſter unbedingt zu einem 
Kriege mit Frankreich führen müſſe, wenn nicht bald 
erklärt werde, daß England unter allen Umſtänden 
Herr in Egypten bleiben wolle. „Harcourts thörichte 
Rede, in welcher er abermals von der Räumung 
Egyptene ſprach, hat in den Herzen der Franzoſen 
neue Hoffnungen erweckt, die unſere Schwierigkeiten in 
Egypten ungemein erſchweren. Wenn Ferry glaubt, 


daß wir durch Verdrießlichkeiten zum Vortheil der 


franzöſiſchen Republik aus Egypten hinausgetricben 
werden können, ſo wird er ſorgfältig darauf bedacht 
ſein, uns keine freie Hand zu laſſen; dies aber iſt 
die erſte Bedingung für die erfolgreiche Löſung unſe 
rer Aufgabe. Die größte Po 
teichen, wenn er die frangöflie 
Wällen von Kairo aufhißt. Dies ſchien vor 8 Ta⸗ 
gen außerhalb des Bereichs der Möglichkeit zu liegen. 
Die zunehmende Unordnung in Egypten, der bevor⸗ 
ſtehende Rücktritt Nubars, vor allem aber die un⸗ 
glückliche Rede des Miniſters des Innern, welche die 
ganze Verfahrenheit eingeſteht, haben den Glauben an 
die Möglichkeit der Erfüllung der franzöſiſchen Wünſche 
neu belebt, und wenn nicht ſofort ein kalter Waſſer⸗ 
ſtrahl angewandt wird, um das neu auflodernde Feuer 
zu löſchen, ſo wird die Erhaltung des Friedens zur 
Unmöglichkeit.“ 


Aus den Provinzen. 
Stettin, 25. April. 
, — Landgericht. — Strafkammer 3 als 
Berufungsinſtanz. — Sitzung vom 25. April. Durch 
Erkenntniß des hieſigen Schöffengerichts wurde der 
Vollziehungsbeamte Roſſo w zu Bredow wegen Be⸗ 
trugs in 5 Fällen zu 4 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt, weil er als überführt erachtet wurde, einer 
Frau Schreiter, bei welcher er 2,05 Mk. Steuer 
einziehen ſollte, zu 5 verſchiedenen Malen 2,55 Mk. 
eingezogen und die differirende Summe von 50 Pf. 
jedesmal in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Ge⸗ 
gen dieſes Erkenntniß war von Roſſow rechtzeitig Be⸗ 
rufung eingelegt und ſtand heute Termin an. Zur 
Begründung der Berufung erklärte R., daß es nicht 
in ſeiner Abſicht lag, ſich einen Vermögens vortheil zu 
verſchaffen, vielmehr nur ein Rechenfehler die Urſache 
war, daß er in jedem Fall die 50 Pf. mehr einge⸗ 
zogen hat. Durch den Steuererheber Herrn Jernſee 
wurde auch heute bekundet, daß ein derartiger Rechen⸗ 
fehler ſehr leicht vorkommen könne und daß er dem 


R., welcher während 10 Jahren fein Amt als Voll⸗ 


ziehungsbeamter mit großer Pflichttreue und Redlich ⸗ 
keit ausgefüllt habe, eine abſichtliche Veruntreuung 
nicht zutreue. Von Seiten des Herrn Staatsanwalts 
wurde unter dieſen Umſtänden ſelbſt Aufhebung des 
erſtrichterlichen Erkenntniſſes und Freiſprechung des 


damit die Flucht. 
thellung gemacht und nach allen größeren Städten 
telegraphirt. Dies hatte auch den Erfolg, daß Gott⸗ 
wald vorgeſtern in Magdeburg feſtgenommen wurde. 
Von dem Gelde wurde nur noch ſehr wenig gefun⸗ 
den, dagegen fand man verſchiedene Gegenſtände, 
welche er davon erworben. Außerdem iſt inzwiſchen 
eine von ihm verübte Unterſchlagung zur Kenntniß 
der Behörde gekommen. 


| SEtadt⸗Theater. 


Auch das dritte von unſeren berühmten Gäſten 
geſtern zur Aufführung gebrachte Volksſtück „I m 
Austragſtüberl“ hatte einen durchſchlagenden 
Erfolg. Der talentvolle Verfaſſer und vortreffliche 
Künſtler Herr Hans Neuert wurde bei feinem Ec⸗ 
ſcheinen auf der Bühne mit lebhaften Beifall be⸗ 
grüßt, eine Ovation, die diesmal vornehmlich an den 
Dichter gerichtet und wie der Verlauf dis Abends 
bewies, durchaus gerechlfertigt war. „Im Auetrag⸗ 
ſtüberl“ iſt ein dramatiſches Lebensbild von der frap⸗ 
pirendſten Naturwahrheit. Charaktere, wie ſie der 
Dichter dem alten und jungen Lehmhofbauer, deren 
beiden Weibern, dem Martl, der Cilli, Wally, dem 
Stiglſchuſter, der Schuſternandl ꝛc. gezeichnet hat, ſind 
je voll und ganz aus dem Leben gegriffen, daß man 
im Zweifel iſt, was man mehr bewundern ſoll, die 


Der Polizei wurde ſoſort ik fm 


ar 


nen | ＋ ni 2 x x Ri : 
dem Gefühl tiefer Dankbarkeit für das ihn hm 
Kaiſer und dem Erzherzog Albrecht beiviefene is er 
ordentliche Wohlwollen verlaſſen hätten. einer 

Paris, 24. April. Nach bier umlazlück. 
Mittheilungen wäre das engliſche Rundſchreiben . 
lich der Abhaltung der Konferenz lediglich pottete 
Berliner Signatarmächte gerichtet und von eng im 
lage begleitet, welche ein Expoſee der egyptiſg liebt 
nanzlage enthalte. In Letzterem werde der 
der Anleihe, welche nothwendig ſei, um den drißende 
ſten Bedürfniſſen abzuhelfen, auf 200 Millioneigoß, 
geſchlagen, zugleich aber auf die Schwleriglettenzffen 
gewieſen, ein Unterpfand für eine ſolche Anlei 
beſchaffen, nachdem bereits alle Hülfsmittel Egypend 
für vie Amortiſirung der Schuld in Anſpruch ge 
nommen ſeſen. Mittel zur Löͤſung der Schwiere 
keiten würden in dem Expoſee nicht vorgeſchlagen, da 
Letztere beſchränke ſich darauf, von der Aufhebunn 
der egyptiſchen Armee als von einer Mafregel m 
kane, welche die Quelle großer Erſparniſſe feln 

nne. 

Paris, 24. April. Der „Temps“ ſchreibt über 
die von England vorgeſchlagene Konferenz, der Bot- 
ſchafter Lord Lyons habe dem Minifterpräffventem 
Ferry am Dienſtag eine Note überreicht, welche de 
Konferenz vorſchlage, deren Wirkſamleit ſich aber auf 
die beiden Fragen beſchränke, ob eine Abänderung des 


sorgfältige Beobachtungegabe, die Menſchenkenntniß des egyptiſchen Liguldationegeſetzes angezeigt erſchelne und 
Autors oder die Kunſt deſſelben, dieſe in ſich aufge- welch Veränderungen deſſelben vorzunehmen ſeln 
nommenen Menſchenbilder wieder zu refleftiren, Mit mochten. Die Note ſei nicht an die vierzehn Unter- 
ganz beſonderer Liebe hat fi der Verfaſſer der De⸗ zeſchger des Liquldationegeſetzes, ſondern nur am die 
tallmalerei bet Zeichnung der beiden alten Leute hin- Großmächte und an die Türkei gerichtet. In Bezug 
gegeben, die durch ſeine eigene vorzügliche, wie durch auf den Konferengort laſſe die engllſche Regierung den 11 
die ganz meisterhafte Darftllung des Frl. Schön- anderen Mächten, wenn fie ihrem Vorſchlage beitreten 
chen zu wahren Kabinetsſtückchen der Kunſt wurden. ſollten, die Wahl zwiſchen London und Konſtantino⸗ . 

Das waren großartige ſchöpferiſche Leiftungen, wie bel. Die Note ſelbſt ſei kurz, es ſei derſelben aber 
wir fie uns vollendeter nicht ausmalen können. Frl. ein Memorandum beigegeben, in welchem die Noth⸗ 
Schönchen hat in ihrer Darſtellung ſich der Frieb⸗ wendigkeit einer Reform des Liquidationsgeſetzes nach⸗ 
Blumauer mindeſtens ebenbürtig an die Seite geſtellt. zuwelſen geſucht werte. In dem Memorandum werde 
In jeder Beziehung wahr und natürlich und daher bervorgehoben, daß, während die für die Tilgung der 
ergreifend repräſentirte Herr Albert den Martl. Schuld angewieſenen und verwendeten Einnazmen 
Vollendete Leiſtungen boten daneben Frl. Bach, Frl. ſtanrig Mehrbetrage ergeben hätten, das orpentlicht 


Ecke des Theaterplaßes und des Cours Napoleon von] Angeklagten beantragt. Der Gerichtshof erkannte auch 
mehreren Individuen angegriffen, von denen einer mich] demgemäß. 

Minterrücks anfaßte und mir einen heftigen Schlag auf — Vorgeſtern Abend kurz nach 10 Uhr wur⸗ 
den Kopf verſetzte. Auf meinen Ruf: „Zu Hülfe !] den ein Paar fahllederne Stiefel, welche an dem 
meſe Feiglinge tödten mich!“ wurde ich ſogleich von] Ausſteckſchild des Potolswokp'ſchen Geſchäſts, Breite 
wier Mitſchulvigen derſelben umringt, unter denen ich ſtraße 29— 30, hingen, geſtohlen. 

— Bel der Handlung Schulz u. Borchert 


wurde. Alle dieſe wider mich vereinten Angreifer 
ſchlugen mich aufs heftigſte, drängten mich immer 
mehr in die Enge und ließen mich nicht cher los, 
als bis ich, durch einen heftigen Schlag auf den 
Kopf betäubt, auf das Trottoir niederſiel. Ich ver- 
ſpürte noch verſchiedene Fußtritte und kann verſichern, 
daß ich Stilet⸗ und Dolchklingen erglänzen ſah.“ 
Der Angegriffene berief ſich dann auf eine An⸗ 
zahl Beugen und auf das ſachverſtändige Gutachten 


gend ſchon 5 Vorſtrafen wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung erlitten. Auch in ſelner neuen Stellung 


Leeder, Herr Beck, Herr Hofpauer und 
[Irl. Meitinget. Das Publikum unterhielt ſich 
an dem hübſchen Stück außerordentlich und ſpendete 
allen Darſtellern reichen Beifall. Mit ſolchem wurde 
auch wieder der Zitherſoliſt Herr Freytag ausgezeichnet. 
Das Haus war recht gut beſucht. Wir unterlaſſen 
es auch heute nicht, auf die nur noch wenigen Gaſt⸗ 
darſtellungen der „Münchener“ empfehlend aufmerkſam 
zu machen. 
R. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ira Paine, der bekannte Kunſtplſtolen⸗ 
ſchütze, deſſen Treffſicherheit neben der Unerſchrockenheit 
ſeiner ſchönen Frau Aufſehen erregte, ſoll nach einem 
aus Liverpool kommenden Gerüchte ſeine Frau durch 
einen unglücklichen Schuß in einer Borkellin 


Stantörath, der jehr ſtark fehleft, präfirt bei eimer 
Gerichtsverhandlung. Vor ihm befinden ſich drei An⸗ 
geklagte. Er wendet ſich zum erſten, den er um ſel⸗ 
nen Namen und Vornamen befragt. In Folge ſei⸗ 
nes Gebrechens richtet ſich jedoch das eine ſeiner Au⸗ 
gen auf den zweiten Angeklagten, der die Frage be⸗ 
antwortet. 

Warten Sie doch, bis Sie gefragt werden, ſchreit 
ihn der Rath an. 

Während er dies ausſpricht, firirt ſein Auge 
ſchon den dritten Angeklagten, welcher verwundert aus⸗ 
ruft: Habe ich denn etwas gejagt ?! 

Leipzig. („Die Memoiren Sarah Bern- 
hards.“) Die in Budapeſt erſchienene deutſche Ueber ⸗ 
ſetzung des franzöſiſchen Werkes „Les mémoires de 
Sarah Barnum par Marie Colombier“ iſt nach 
einem Beſchluß der 2. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts vom 22. April als eine unzüchtige Schrift 
im Sinne des $ 184 zu betrachten, und es find die 
in Deutſchland kurſtrenden Exemplare deſſelben cinzu- 
ziehen und zu vernichten. Das franzöſiſche Original 
iſt bereits ſeit längerer Zeit, gleichfalls auf einen Be⸗ 
ſchluß der hieſigen Strafkammer, wie wir ſ. Z. mit⸗ 
theilten, eingezogen worden. 

a la Klapphorn. 
Zwei Schuſter zankten ſich laut, 
Bis daß der eine haut. 
Da nahm der andre den Riemen, 
Sie ſchwiegen und kühlten die Striemen. 


Im Walde gingen zwei Mädchen, 
Die eine nannte ſich Käthchen, 

Sie fing zu küſſen an, 

Die Andre war nämlich ein Mann. 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Frankfurt a. M., 24. April. Die Beerdi⸗ 
gung des Dr. von Brüning hat heute Vormittag un⸗ 
ter Betheiligung zahlreicher Leidtragender ſtattgefunden. 
Konſiſtorlalrath Ehlers hielt die Leichenrede, in welche 
er das Leben und Wirken des Verſtorbenen ſchilderte. 
Von zahlreichen Vertretern politiicher, kommunaler, in⸗ 
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Kränze auf den Sarg nledergelegt. 


Darmſtadt, 24. April. Die Kronpringeffin | 


und die Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen werden morgen Abend 9 Uhr 
hier erwartet. 


egpliſche Budget, das aus den nicht für die Schule 
dentilgung aſſignirten Einnahmen beſtehe, fortgeſezt 
zunehmende Deſizits aufgewieſen habe. Im Jahre 
1880, dem erſten Jahre der Anwendung des Liguis 
datlonsgzeſetzes, habe das egyptiſche Budget noch einen 
Einnahme-Ueberſchuß in Ausſicht geſtellt, bereits 1881 
aber habe ſich ein Deſizit ergeben und dieſee Deſtent 
habe ſich mit jedem Jahre vermehrt. Egopten s 
gegenwärtig genöthigt, eine Anleihe von 8 Millionen 
Pfund Sterling zu kontrahiren, ſehe ſich aber bei der 
Unmöglichkeit, ein Unterpfand für ſolche Anleihe a 
gewähren, außer Stande, die Anleihe aufzunehmen, f 
Das Memorandum deute, um Abhülft n ſchaffen, 
auf eine Einftellung oder wenigſtens eine Vertagun 
der Amorliſirung der Staatsſchuld hin und bring 
ferner Erſparniſſe bei der egyptiſchen Armee in . 
chlag. | 2 76770 51 nn: Be 12 
enden, 2 


— 


— 


K au 9 In Beant- 


6 one, Berber ſei in Gefahr, der Regierun Dr 
auch in Bezug auf Berber ein Vorſchlag der ege 
ſchen Regierung zugegangen, die Reglerung habe d 
ſen Vorſchlag auch bertits beantwortet, im Intere 
des öffentlichen Dienſtes könne er hierüber aber w 
tere Mittheilungen nicht machen. General Gordon 
anbelangend, jo wiederhole er, daß ſich derſelbe augen- 
blicklich in einee ſicheren Lage befinde, die Reglerung 
erkenne ihre Verpflichtungen in Bezug auf die Sicher- 
heit Gordon's vollſtaudig an und, da fie dieſe Ver⸗ 
pflichtungen anerkenne, jo ſei es auch ihre Pflicht unn 
Schuldigkeit, ſich in den Stand zu ſetzen, dieſen Ver- 
pflichtungen nachzukommen, wenn der Anlaß dazu ſich 8 
ergeben ſollte. (Beifall.) Der Unterſtaatsſekretür we 
Lord Fitzmaurice erklärte, die Unterhandlungen wegen N \ 
Herftellung dauernder diplomatiſcher Beziehungen mit 
Merifo dauerten fort, mit Frankreich ſelen vertrauliche 
Verhandlungen wegen der Forderungen Frankreichs be⸗ 
treffs Tonkins im Gange. =, | 
Nom, 24. April. Die Deputirtenfammer bee 
ſich bis zum 1. k. M. vertagt. 12 
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt für die 
aus Oſtindien und Birma nach ttalteniſchen Häfen 
kommenden Schiffe, auch wenn keine Krankheitefäfle 
an Bord vorgekommen find, eine fünftäglge Quaran⸗ 
täne angeordnet worden. 15 8 
Ruſtſchul, 24. April. Der Fürſt Alexander 
von Bulgarien iſt heute Morgen mit dem Miniſter - 
präſſdenten Zankoff, dem Miniſter des Auswärtigen 
Balabanoff und mit dem Kriege miniſter Fürſten Kan⸗ 
takuzenos nach Varna abgereiſt, um den Kronprinzen 
Oeſterech bei ihrer an- 


a) 


er. 


und die Kronprinzeſſin von 
dung zu empfangen. * N. 
Belgrad, 24. April. Der König hat des 
vorgeftern hier eingetroffenen Prinzen Friedrich won 
Anhalt das Großkreuz des Takowa- Ordens verliehen. 
Pera, 24. 37 Die kaiserliche Jacht „Dir 
ramar“ hat auf der Rückfahrt von Mudania ni 
Varna heute Borneitlog den Bosporus paſſet. 
Kairo, 24. April. Heute Vormittag hat unter 
dem Vorfipe des Khedive ein außerordentlicher Kabl⸗ 
netsrath zur Erwägung der milltäriſchen Lage Rattge- 
den. An demſelben nahmen Berufung d 


Der Kabinetsrath kam 


5 


Reſolution des . ' 


24. April, Zum Gouverneur . 4 f 
Kandidat der demoktatiſchen Part“ 


Schmetterling, Graf Bodſtädt, 
Konſtanze Baumgart verlieben würde; ich dachte, die 


Zum Tode verurtheilt. 
Roman vos C. Bach. 


29 — 
Die Scheu, die der geiſtig ein wenig beſchränkte 


Mann gewöhnlich vor der geiſtreichen, als Spötterin 


bekannten Komteſſe Guſſow empfunden, ſchwand bei 
ihrem naiven lebhaften Geplauder „nd er fühlte ſich 
in ihrer Nähe bei weitem deal als in Gegen 
wart der ernſten, reflektirenden O Range, die ihn oft 

durch eine raſch hingeworf erfung ganz aus 
der FJaſſung brachte. 

Das roſige Antliz der Komteſſe ſtrahlte vor Ju- 
gend und Heiterkeit; die purpurrothen Lippen öffneten 
ſich ſo reizend beim Lachen und Scherzen, ſie war 
gar nicht ſo geiſtreich, daß er ſich vollſtändig bezau⸗ 
bert fühlte und recht unangenehm aus der Gegen⸗ 
wart in die Zukunft geführt wurde, als Kornelie, 
ihr kleines Händchen auf ſeinen Arm legend, meinte: 
„Sie werden alſo ſchon im Winter als junger Ehe⸗ 
mann bei unferen Fiſten figuriren, Herr Graf? Ich 
Hätte nicht geglaubt, daß ſich der bunte, glänzende 
in die bleiche Lilie 


üppigſte, blühendſte Roſe wäre noch nicht verführe 
riſch genug für ihn und er gaukle nur von Blume 
zu Blume, um ſich an dem berauschenden Dufte zu 
ohne aber trunken davon zu werden. Wir 

Frauen haben eben einen anderen Geſchmack als die 
Männer,” fehte fie mit einem koketten Blick hinzu, 
„und wundern uns daher oft über deren Wahl. 
Hoch, Konſtanze if ja ein geiſtorlles Mädchen, das 
welt trnſter, weit gereifter iſt, als man es fonft an 
jur zen Damen gewöhnt iſt, und ihre Liebe wird Sie 
gewiß beglücken. Wir luſtigen, übermüthigen Welt⸗ 
kinder, wie ich und meinesgleichen, nehmen alles leich 
ter, ſelbſt — die Liebe,“ lächelte fie neckend. Die 


Ehe würde zum Beiſpiel mir mehr wie ein Luſtſpiel! 
vorlommen, während Konſtanze ſie als den Abſchluß fe 
ihres Lebens anficht, da fie als Frau doch nur ern 


ſten Pflichten leben will. Ja, ja, Herr Graf, Ihr 


junges Weibchen wird Ihnen zu gleicher Zett Mentor 


„Aber, meine Gnädige,“ 


fiel der Graf mit cinem! gart. Würde eine viel bequemere Frau für mich 


feurigen Blick auf ſeine Nachbarin ein, „jo weit finbfjein — wenn es doch einmal geheirathet ſein muß, 


wir noch lange nicht. Baroneß Baumgart iſt ziem⸗ 
lich unnahbar und, wenn ſich Ihre Vermuthungen 
bewahrheiten ſollten, Komteſſe, ſo folgen wir eden 
nur als getreue Unterthanst dem Wunſche Sr. Durch⸗ 
laucht, dem Willen der Frau Herzogin. Mir 
aufrichtig geſtanden — gefallen die munteren Welt⸗ 
kinder beſſer, als ernſte junge Damen, die an ihre 
Gatten große Anſprüche machen, zum Beiſplel —“ 

„Keine Beiſplele, wenn ich bitten darf,“ fiel ihm 
Kornelie lachend ins Wort. „Baroneß Baumgart 
iſt meine Freundin — verſtanden?“ 

„Ah — bah — Mädchenfreundſchaften,“ meinte 
der Graf, ſeinen Schnurrbart drehend, „halte nicht 
viel davon. O, Komteſſe — weshalb begleiteten Sie 
nicht Durchlaucht nach Ems?“ 


„Es wär' ſo ſchön geweſen, es hat nicht ſollen 
ſein“ — trällerte Kornelie, ihren Fächer auf- und 
zuklappend, „aber laſſen Sie uns auch einmal ernſt 
ſein, Graf, Ihnen thut Uebung in dieſer ſchweren 
Kunſt noth. Alſo — Sie werden ein guter Ehe⸗ 
mann werden und Konſtanze glücklich machen, ſie 
liebt Sie, Graf,“ ſetzte ſie mit einem leiſen Seufzer 
hinzu, „ich habe in ihrer Seele geleſen.“ 

„Und wenn Sie ſich irren, Komteſſe? Wenn 
Fräulein Konſtanze fühlt wie ich; wenn fie einſehen 
lernt, daß wir nicht für einander paſſen, darf ich 
dann auf ein wenig Troſt von Izrer Seite hoffen?“ 
fragte er raſch. 


„Wenn Sie alsdann des Troſtes bedürfen,“ ent⸗ 

gegnete ſie ſpöttiſch, „recht gern! Aber wie können 
Sie ein ſolches Interimiſtikum ertragen? Dem Mu- 
thigen gehört die Welt!“ flüſterte fie mit einem viel- 
ſagenden Blicke, den er, richtig deutend, durch einen 
feurigen Handkuß beantwortete. 
Mit einer freundlichen Verbeugung verabſchiedete 
ſich von ihm, der ihr ein wenig verblüfft nach⸗ 
ſah; aber Männer, wie Graf, Bodſtädt denken 
nicht gern ühtr Räthſel nach, und ſo ſchritt er denn, 
eine Operettenmelodie vor ſich hinpfeifend, ſeiner Woh 
ung zu. 


ſeufzte er. „Hat übrigens recht, die Kleine, ent⸗ 
weder — oder! Ah — lieben wird mich doch Kon ⸗ 
ſtanze nicht, es wäre auch recht unbequem, eine Frau 
zu beſitzen, die Einen liebt und uns dann mit Eifer⸗ 
ſucht quält.“ 

Dabei aber ſchmunzelte er doch recht behaglich vor 
ſich hin; der Gedanke, Konſtanze könne ihn wirklich 
lieben, ſchmeichelte ihm doch ſehr und flößte ihm den 
Muth ein, ſie um eine Unterredung bitten zu laſſen, 
die ihm denn auch gewährt wurde. 


16. Kapitel. 

Wie vorauszuſehen war, hatte die Entdeckung des 
eigentlichen Mörders und die damit verknüpften Um⸗ 
fände viel Staub aufgewirbelt. 

Alle die, welche bisher in dem Gerichteten den 
Verbrecher geſehen, waren plötzlich längſt von deſſen 
Unſchuld überzeugt geweſen und fanden nun Bemweiſt 
über Bewelſe für dieſe Thatſache, während wiederum 
ditjenigen, die während der damaligen Gerichtsver⸗ 
handlungen zweifelhaft geweſen waren, eine Erflä- 
rung und Entſchuldigung für das Urtheil ſuchten und 
fanden. 


Mit welchen eigenthümlichen Empfindungen die trau⸗ 
rigen Enthüllungen von dem herzoglichen Paare und 
ſeiner Umgebung aufgenommen wurden, kann man ſich 
leicht vorſtellen. 


Der Herzog war wüthend; fein leicht erregter Zorn 
floß über und traf am meiſten den Staatsanwalt, 
deſſen glänzender Beredtſamkett das Todesurtheil, das 
ja jetzt zu einem Juſtizmorde geworden, zu verbanfen 
war. Die Herzogin empfand ein gewiſſes Mitleid 
mit dem jungen Beamten, den fie zwar nicht liebte, 
aber hochachtete, und da jetzt Konſtanzens Einfluß 
auf die leidige Angrlegenheit zu Tage trat, jo ver- 
ſchvanden ihre Befürchtungen in Betreff Oskars und 


8 mehr PER a nur N 
erregten! 

Dem Todten konnte doch nicht mehr geholfen wer- 
den! Der Schatten, der durch einen ſolchen S 
auf die Geſetze und deren Vollſtrecker fiel, war ein 
tiefer, untilgbarer, und Strentſſimus identiſtzirte ſich 
momentan ſo ſehr damit, daß er ſeine Unfehlbarkeit 
dadurch angegriffen ſah; ihm wurde vor ſeiner Gou- 


ähnlichkeit etwas bange. 7 


— 


Trotzdem mußte er einſehen, daß es eine Heilige 


Pflicht war, der Wahrheit die Ehre zu geben und — N 
armen Schächer, der die Schuld eines andern gebüßt, 


wenigſtens noch im Tode von der Schmach zu be⸗ 
freien, die unglückliche, verwickelte Verhältniſſe auf ubs 


geworfen hatten. 1 


Die Baronin von Baumgart war außer fi! 
Die Huld des herzoglichen Paares, die fie und ihre 
Tochter ſo hoch beglückt und geehrt, 
Abnehmen. 


war ſehr im 8 


Die Sonne der Gnadr, die den beiden Damen jo 4 


glänzend geſtrahlt, war durch ſchwere Wollen verhüllt 
und ſchien für ſie nicht mehr durchbrechen zu wollen, 
während ſie ihre Lichtfunten über die Gräftnnen 
Guſſow ergoß, die grade zur. greignetiten Zeit nach A 
Ems gekommen waren, um über die beneideten ae, vi 
linnen zu fiegen. 

O — und auch den Schmerz mußte die arme 
Mutter erleben, daß die glänzende, jo ſehr gewünſchte 
Partie durch den Eigenſinn, die Phantaſie der Tochter 
nicht zu Stande kam. 

Konſtanze hatte ſowohl dem Grafen Bodſtädt, wie 
ihrer Mutter gegenüber feſt und offen erklärt, wg 8 
ſie niemals eine Ebe ohne Liebe ſchließen würde und 
daher auf die Ehre, Gräfin Bodſtadt zu werden, ver⸗ = 
zichten müſſe. 


Der Graf war enttäuſcht, aber nicht grade ice 
betäubt von feiner Unterredung mit der Baroneß fort- 
gegangen, um unn ſeine Huldigungen der Ko 
Guſſow darzubringen. Er war während der Zeit des 


x 


2 


x 
* 


9 


ihres jungen Schützlingo, wahrend ſich cin Theil des Badeaufenthalts jo oft als Bräutigam angeſehen und 


Grolls, den der Herzog gegen Waldow empfand, mit 
gegen Konſtanze richtete. 


fein, und mit dem Frohſinn, den wir ftets jo ſehr n 
an Ihnen bewunderten, wird's ein Ende nehmen in 

der Ehe. 
dantiſch, fürchte ich.“ 


Biel, 24. April 1884. 
Breuß iſche Fonds. 
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ſehr fern, und nachdem die Einmiſchung Konftanzenszfcen ihm und mir ſteben. Und dann, glaube mir,] „Der Arme dauerte mid," € ete ü j Et 
F 5 . ‚ 1 K ’ e l Du e t 

in > Angelegenheit Mariannens klar wurde, dankte bet uns, d. h. bet unſerm Herzog bat er ſich unmög- „er hatte mir jein Leid geklagt, ER da 5 der W „ . = in 

er Gott, daß tr nicht der Gatte einer ſo ertnava- lich gemacht. Dem Beamten, der ſeiner Pflicht nach- unbedingt aus den mich jetzt beengenden Liebesfeſſeln, gethan und daß nur unfelige Verhältniſſe aus 

ganten, romantiſchen jungen Dame geworden, die gekommen, wird man nichts anhaben können; aber die Waldow um mich zu ſchlingen verſucht, befreit pflichtmäßigen Handlung ein Unrecht daa ul 

auch noch in der Ehe im Stande war, ſich und ihn der Menſch, der Edelmann, wird dadurch in ein] ſein wollte, jo nahm ich die dargebotene Hand, die; ſeligen Irrthum geſchaffen haben.“ 5 


ſelbſt ee ihre humanttären Beſtrebungen in Gefahr] böſes Licht geſtellt werden, und die Beziehungen zum Du verſchmäht Haft, an und fühle mich jetzt ganz] „So liebe Du ihn doch jo, Konſtanze, 
zu bringen! Hoſe, die ja überhaupt nur noch ganz oberflächliche glücklich. — Uebrigens, Tönnteft Da mit Deinem Kornelle, „wenn er Dir vergeben kann daß 4 
Ehe ſich noch die Herrſchaften zur Abreiſe von] waren, hören ganz und gar auf. Die Hohen Herr- zarten Gewiſſen, — Du, welche die unheimliche Lö⸗ theilwelſe dieſe moraliſche Niederlage bercltt haſt f 
Ems rüsteten, war Kornelie von Guſſow die verloble ſchaſten verzeihen lieber eine ſchlechte Handlung, als ſung mit herbeigeführt hat, Dich entſchließen, den er Dich vielleicht wieder.“ 1 
Blaut tes Grafen Bobſtädt. eine Dummheit, und der arme Oskar bat ſich eine[ Mann zu beirathen, deſſen Gewiſſen von einer ſolchen] Die Baroneß zuckte die Achſeln, aber das ga 5 
Konſtanzen gegenüber fpielte die junge Dame ein ſolche zu Schulden kommen laſſen. Er konnte ja Schuld belaſtet iſt, die ihn nieverdrücken muß bei aller Roth, welches ſich über Stirn und Wangen er 
wenig Komötie. vorſichtiger ſein,“ ſetzte ſie leicht hinzu. Täble des Verſtandes ?“ verriet) mehr als Worte, daß der Pfeil gehe 
Ohne ihre Liebe für Defar don Waldow abzu⸗ „Wenn Du aber, wie Du mir eingeſtanden haſt, Konſianze war bei der Frage ſehr bltich gewor⸗ hatte. 5 1 
ere de {o menig wie fen Abe Air f Herrn von Waldow liebſt, wie kannſt Du ihn grade den; aber ihre ſchönen blauen Augen batten einen. „Ein Mann, der Dich, liebe Kornelie, geliebt u. ] 
fand ſi⸗ e ach denk geschehene boch 55 Ams e, jetzt verlaſſen und verleugnen, wo er der Hand der rührenden feuchtſchimmernden Glanz, als fie leiſe zum Weibe begehrt bat, wird ſchwerlich an mir G. 
re Ki 804 3 95 Liebe, wo er eines mitfühlenden Herzens bedarf? entgegnete: „Wenn mich der Mann llebte, jo würde fallen finden,“ entgegncte fie herb sbenjo wenig wi 
Make En 3 en. Was kümmern Dich feine Beziehungen zum Hofe? ich es als eine heilige Pflicht betrachten, ihn aufzu- ich faſſen kann, daß Dir Waldow theuer geweſen, 
„Sieh, liebts Herz, jagt: fie mit einer lelſen Web-] Was baten außcre Verhältniſſe mit Deiner Neigung richten, ihm zu beweiſen ſuchen, daß er gethan, was da Dir doch Graf Bopſtädt genügt. Doch iM on 
muth in f der Stimme, „ich bätte mich über ſeine zu ſchaffen? Du biſt ja reich, Kornelie, — Herrſer für recht gefunden und daß kein Menſch mehr zu den uns in unſeren Begriffen über die Liebe wohl 
Armuth, über feine mir gegenüber jo geringe Lebens- von Waldow kann fein Amt niederlegen und nurfthun im Stande if, als nach Pflicht und Gewiſſen nicht einigen, laſſen wir daher das Thema fallen, 
ſtellung bintseggefept, — aber der Gedanke, daß er] Dir leben. Wie tief, wie ſurchtbar muß ihn jetzt zu handeln Menſchen für die Folgen ihrer Hand⸗ brach fie, ſich erhebend, ab, „wann werdet Ihr Pr 
noch immer einen Mord auf dem Gewiſſen bat, grade Dein Abfall von ihm treffen — und dann, lungen virantwortlich machen zu wollen, well fie} lehren?“ 6 , N. 
würde mich als feine Gemahlin foltern. Mag erf wenn Du ibn geliebt, wie kannſt Du alsdann den aller menſchlichen Berechnung zuwider anders ausge⸗ 
immerbin in gutem Glauben gehandelt baben — die] Grafen Bodſtädt heirathen?“ hatte Konſtanze in tiefer fallen ſind, als man geglaubt, iſt ungerecht, noch dazu, j 
Thatjae ſtebt feſt, daß durch ſeine Thätigkeit ein] Erregung gefragt, während die Kontiſſe mit ihrem wenn man fie ſelbſt vorber gerechtfertigt gefunden (Boriſetzung folgt.) 
Schuloloſer eines grauſamen Todes geſtorben iſt, und Facher ſpielte und nur von Zeit zu Zeit einen raſchen hat. Nein, Kornclie, ich theile Deine Anſichten nicht, ; 
der Schatun des armen Menſchen würde ſtets zwi- Blick auf ihr Gegenüber warf. und wäre Deine Liebe zu Waldow echt, vann wür⸗ 
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150,000 Marl Haupitreffer! er ! . 1 a 
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Zahlreiche Neben- Treffer, mittelg oße und niedrigſte 8 
Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 
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Gewinne müſſen ſchon am 30. April dieſes; 
Jahres auf die von uns offeririen in der Serie 
gezogenen Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗L oſe fallen. 

Wir verkaufen nur noch Antheile an den in 


und Cacao's | 
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NR en 


en hene > DEIUBÜE RÄDERN NUFN langst bekannt durch seine vorzüglichen Eisenmoor-Bäder, erprobt ö h 
1 tel a 100 Ml 1 A 50 Mk gegen Gicht, Rheumatismus, sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorose der Königl. Preuss. u. L 
5 „ 8 1 9 2 Er .. 2 . 1 
4 il def; 25 8 f ’W8 basiren. Mineralhäder Dampfbäder. Kiefernadelbäder, | Kaiseri. Oesterr. Hof- Chocol.-Fabr.: 
de a 25 ME | Wellen-Sturzbäder in der Neisse. ' Gebr Stollw k 
am dir Betheii gung bende fast ih, uns Die A Die Trinkbrunnen starkes glaubersalzhaltiges Eisenwasser. 2 el 
ß Beftellungen cherens unter Beiſchluß des Barages WB | Näheres durch Prospekte und kt weiche "durch? GE mn 0 | in Cöln a. Rhein. 
j oder ver Poſtanweifung zugehen zu laſſen. 791 Saison vom 15. Mai bis 15. September. 23 Hot-Diplome 
4 Beſtellungen werden nur bis 29, dieſes Monats Wi ö Mehrere grosse Logirhäuser mit dunrehwez removirten, der Neuzeit entsprechend IT * 
g erledigt. Gewinnliſten erſcheinen gratis u. franto eingerichteten Wohnungen zum Preise von 6 Mark pro Woche an. — Ausgezeichnetes Brunnen- 21 goldene, silberne und 1 
y nach amtlicher Veröffentl chung Orchester. Bälle, Réunions und zahlreiche Ausflüge. Der weltberühmte Park (4000 Morgen gross) steht 
F Bankgeſchaͤft Engel & Co Be jedem Besucher zur Benutzung offen. — Die Restauration des Bade-Etab iss ment» ist in neuen kroncene Medaillen. 
0 Ag): 1 \ und bewährten Händen und wird für ausgezeichnete Küche und guten Keller Sorge getragen; Roell 9 
f in Köln 0 Rhein Table d’höte a Couvert 2 Mark, im Abonnement pro Woche 11 Mark; Speisen a la carte zu jeder Tages. a Zusammenstellung der Rohpro- 
„ Sieben u 2 u a 2 Pension as Vebereinkunft. — Zwei evangelische, eine katholische Kirche, sowie Post- und | ducte. Vollendete mechanische Einrich- 
. e Koll 9 rden im ; Telegraphen-Amt am Orte. i i 14 
2 e Jahre hohe Ge- Wi F die Bade-Verwaltung. i 2 pe: Po u 
t 5 g c e de erg .— Berli Wferde⸗ 1 so. R 42 z mässigen Preisen. 
. N 23 liner 5 T 15 Equipagen Lotterie. Nrmen Schilder kennzeichnen die Conditoreien, | 


Colonial, Delicatess- und Dro, 
Apotheken, welche 


Stollwerck’sche Fabrikate 
25 | 2 


Ein in Steuim vor dem Aöulgschore be. Hauptgewinne: S komplette Equipagen im Werthe v. 54000 M., 
9 778 Bora ur sezegelien . ehe. ferner Vollblut⸗ u. Neitpferde i. W. v. 45800 M. (Ziehung 12. Mai). 
aus freier Hand verkauf Verden. 4 2 7 * . 

5.300% Vr. 51.500. Mz. 10,500 % 12. Stettiner Pſerde-Lotletie za? N Bd 
Ziehung am 19. Mai 1884. N 9. „ 9K — 
Hauptgewinne: 10 hechelegante Equipagen, n n 
(darunter eine vierſpäunige), mit zuſammen N. ak a 
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ertrag 13 
Adr. erb. u. . I.. 33 f. d Expd. d Bl. Kirchplatz 3. 
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88 „ee * x 
Sonnenſchir men beg: 3 5, % (11 für 302.40) ofen fr mit ban Ge 11 N 
und Roh. TI. Schr | de % ‚TIL UA * N 3 L 
Entoutcas, 2 Stettin Schulzenſtraße 32. Verlin, Unter den Linden g. Teen 
h vom einfachſten bis zum feinften Genre, ohne ' 4 RT APR x Dresden. 
Spie von AM 1,50, mit Spige von 2 200 an. Die Maschinenfahrik Bertreter: Trans Wol 
Lager: vin-a- wis Haben 1 


Herren ⸗Sonnenſchirme in allen Stoffen von 
Ak 1,50 an. 
R Reparaturen und Bezüge ſchnel, ſauder und 
illig. 
Spezial ⸗Schirm fabrik Stettin, 
28, untere 


21 5 
Gust. Franke, ( Sdhndzenftr. 28. 
5 zen von außerhalb prompt und gewiſſen⸗ 
aft. 


und Kesselschmiede 


R. Wolf, 


- Buckau- Nlagdeburg 


baut seit 29 Jahren as Specialität: 


Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung- » 


Compound-Locomobilen nit una ohne Condensation von 20-50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation tir 8175 kg- per Stunde und eff. Pferdekn. 


in allen Sorten und Farben waggonweiſe, auch 
kiſtenweſſe Export. 1 —— Herde | 
ragende Qualitat. Siemens Regenerativ⸗Gas⸗ 
feuerungsbetrieb Wöchentliche Veiſtungsfähigreit über NEE 
eine Million Flaſchen. 1 
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gplaninos, billig, baar oder kleine Raten, | 
— rnnnn * 3 


Weldenslaufer, Bern, NW, | 


L. Brüggemann in Görlitz, | 
eher von . 
Granit- a. Paſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 5 


N - 7 N er J * a . 
Zur Kallee, . 
ganz rein verleſen, zu nachſtehenden außerordentlich 

billigen Preiſen: 


A Peri-Mocen, gut zum 9 be N 
S o „ den int tonalen Lo bil-Präfun 
' — 7 wirklich angenehmem 55 . 490 zu Nagdeburg. 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 2 
e „ „ -Maloh Herford von Canstein sich f * 
8 tiefgrün, ſehr kräftig. „ 8,55. L dr andirachailnen 1 — dle . n — — Se 3 „Arbeiten. 5 
75 1 . v 0 n 

eg zahle. ate 950 jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. ee — Bertin, C 4 
N * — kräftig, ſehr beliebt n 9,50. . Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, . und Kolben- I. a ger Ar 4 

Gelber Java, vorzügl. Geſchmacs⸗ er ee jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. don Grasit- und Bafa bee 
f Sorte, Trottoirplatten. Bord Treppeu⸗ 


kaffee n „ „10,.—. 
Perl-Java, ff. und ſehr zu empfehlen 10,46. 
Gelber Java (Preanger), groß⸗ 

bohmig, gleichm fin. „10,98. 
Plant. Serien, edel, extrafein ö 

(Silberdeckeettte))ʒ + = + + 11,40. 
Menado Java, hochf., von aus⸗ 

gezeichn. Geihmad . Er EU 
Portorice, feinſter echter 1199. 


ſtufen, Baſaltmoſalkſteinen c. 
in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. n 


Tamarinden - Conserven — 
N 


des Apotheker . Manoldt, Gotha, 
Voralelichfies Laxatif gegen Verſtopfung und alle durch dieſelbe entſtehenden Leiden (Hämorrhoiden, 


Hornsby'sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


i here, Nor — RE 12.85. 
„ an, uas 3 — 11 
Br N * 7 u . 4. 15,20. Migräne Kongeutonen 20)  Ueberaus angenehmer Geſchmack — ertriſchende und belebende Wirkung auf 
.... und Wopstis mich arenb, Dertäglich für ben fhwäcften Magen, 2 ene 


Zoll, Por! Emb., alſo frei Wohnort. 

Beträge unter 20 % bei mir undekaunten Be- 
ſtellern gegen Nachnahme. 

Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Kaffee⸗Lager. 
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Düngeranps 


aus Biegen Bergwerk, kaut Analyje 97—99 % chemiſch 
reinen kryſtalliniſchen Gyps enthaltend, dürfte in 
ſo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen 
fein. Gef. Aufträge werden prompt und billig effektuirt. 

Lagerung von Vorräthen ift in bedeutendſtem Maaße 


Preſe verſtehen ſich für 9½ Mid. Netto int! 
U o und 


reis & Schachtel 80 Pig. — Zu haben bei Avotheſer Mayer und den übrigen Apotheken 
Zum Schutz 7 5 Nachahmungen achte man auf den Namen des Erfinders „C. . a ichards, Stettin, 
K ertreter des auſes N 
SER Camille Alller & Marke 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fl 
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befreit nach Einreibungen überrafchend 
Lal c rheumatischen Schmerzen, € 
\ vn ache Anſchwellungen, Lähmungen, Gelenk 
* en. 4 7 
1000 9 werden Demienigen zugeſichert, de nn 
, ge , g . e dee 
„Flaſchen * | 
find nur allein zu beziehen von a 
art Apothek 


Um Gelegenheit zu geben, unsere Ungarweine prüfen zu können, be- 
rechnen wir nur unsere Raarauslagen und versenden 1 Probe- sto: 
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Gee Sorten It 28 HI. 


et, e alle eingehenden Aufträge 4 8 

Michael Levy, Inowrazlaw. M. Kempinski & Co. Berlin W. Friedrichsir. 178. „ 4 

Kompl Zimntereinrichtunnl na g eme Benet, Küsschen, 15. 5 
Kompl. Stmmereinricptung August Heyne, Berlin, NO. Kaiserstrasse 38, EE 


n In — Pas ar und Polſterwaaren 
z u ſehr ſolden Preiſen empfiehlt 7 z dt rauen und Wittwen RR 
F. Margendorff, in unmittelbarer Nähe des Se Z letanderplaß, l 9 . un Re unten 
Tapezierer und Dekorateur! empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Ii © - zur Cigarrenfabrikation pflege ſunen u upfſege⸗Inſtitut v ' 
=e-lin, V., Gartenfir, 173, u. dem Steit, Bahuhof. 9 Ran unb fichent bei ftreng ſolider Bedienung ſtets die billigsten Preife zu. Kreuz in Kaflel, Nr. 38½ and Wahr | 
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